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Unmittelbar nach der Corona-
pandemiewaren die Klagen über
den Fachkräftemangel allgegen-
wärtig.Unternehmen beschwer-
ten sich, dass sie nicht genug
Bewerber fänden und dass ins-
besondere Junge sich zu viel he-
rausnähmen.DieArbeitnehmen-
den sahen ihre Zeit gekommen,
fordertenmehrHomeoffice,Wor-
kation und die 4-Tage-Woche.

Nun, drei Jahre später, sind
diese Zeitenvielerortswiedervor-
bei. Im zweiten Quartal dieses
Jahres stieg die Erwerbslosen-
quote in der Schweiz um0,6 Pro
zentpunkte auf 4,6 Prozent, wie
das Bundesamt für Statistik die-
se Woche mitteilte. Dieser Wert
ist höher als die Quote, die das
Staatssekretariat für Wirtschaft
(Seco) kommuniziert und die
derzeit 2,7 Prozent beträgt. Das
liegt daran, dass das Seco nur
Personen erfasst, die bei den
RAVals arbeitslos gemeldet sind.

Dass die Situation am Arbeits
markt angespannter ist, zeigt
auch ein Blick auf die offenen
Stellen. Berufe, die einst als
sichere Bank galten, haben hier
derzeit mehr Schwierigkeiten.

Künstliche Intelligenz
senkt die Nachfrage
Wie aus dem Swiss Job Market
Index des Personaldienstleisters
Adecco undderUniversität Zürich
(UZH) hervorgeht, gab es im ers-
tenHalbjahr imVergleich zurVor-
jahresperiode 31 Prozentweniger
offene Stellen für Hochschulbe-
rufe imBereich Informatik.Dazu
zählen etwa Softwareentwickler,
IT-Architektinnen undDatenana-
lysten. Seit Mitte 2022 habe sich
die Zahl der offenen Stellen in
diesemBereichmehr als halbiert
und liege inzwischen sogarunter
demNiveauvon 2014/2015, so die
Auswertung.

Laut den Autoren hat das
verschiedene Ursachen: Zum
einen habe es in der Branche

ein Nachfragehoch in den Pan-
demiejahren 2020 bis 2022 ge-
geben, angestossen durch einen
Digitalisierungsschub bei den
Unternehmen. Diese Nachfrage
scheint nunweitgehend gedeckt.

Zum anderen hätten sich
auch die Anforderungen an die
Branche verändert – vor al-
lem durchAutomatisierung und
künstliche Intelligenz. Techno-
logischer Fortschritt ermögli-
che es, viele Programmier- und
Analyseaufgaben effizienter zu
erledigen. Cloudlösungen und
IT-Outsourcing reduzierten die
Nachfrageweiter, soAdecco und
die UZH.

Das spiegelt sich auch in der
Arbeitslosenstatistik wider: Die
Zahl der registrierten Arbeits-
losen in der IT-Branche war im
Juli 19 Prozent höher als imVor-
jahresmonat. Die Arbeitslosig-
keit lagmit 3,9 Prozent über dem
Durchschnitt im Gesamtmarkt.

Bei den klassischen Bürobe-
rufen sieht es nicht besser aus.

Im erstenHalbjahr 2025wurden
24 Prozentweniger Sachbearbei-
terinnen,Verwaltungsangestell-
te oder Vertriebsmitarbeiter ge-
sucht als noch imVorjahreszeit-
raum. Der Rückgang in diesem
Bereich besteht seit Mitte 2023.

Wie auch in der ITmachen die
Autoren des Swiss JobMarket In-
dexvor allemDigitalisierung und
Automatisierung für den Rück-
gang der Stellenausschreibun-
gen verantwortlich. Da viele Tä-
tigkeiten in dieser Berufsgrup-
pe zu einem beträchtlichen Teil
aus standardisierten, repetitiven
oder routinierten Aufgaben be-
stünden, liessen sie sichmithilfe
von Software undKI besser auto-
matisieren. Gleichzeitig würden
strategisch-analytische Fähig-
keiten an Bedeutung gewinnen.

Insgesamt dürfte die Arbeits-
losigkeit in der Schweiz wei-
ter ansteigen, sagt Michael Sie-
genthaler, Forschungsleiter
Arbeitsmarkt bei der Konjunk-
turforschungsstelle der ETH Zü-

rich, kurz KOF. Dies zeigt sich
am KOF-Beschäftigungsindika-
tor, der in diesem Monat wei-
ter anWert verloren hat. Mit ihm
messen die Forscher, wie es um
die Beschäftigungsaussichten der
Schweizer Unternehmen steht.
Die Antwort: nicht so gut.

Industrie undHandel haben
grössere Schwierigkeiten
So gab es im Juli gleich viele
Firmen, die mit einem Stellen-
aufbau rechnen, wie solche, die
von einem Abbau ausgehen. So
schlechtwaren die Erwartungen
der Unternehmen zuletzt An-
fang 2021. «Die Zeit nach Covid
war speziell», sagt Siegenthaler.
«Der Aufschwung hat alle Bran-
chen und Länder gleichzeitig
erfasst. Alle haben neue Stellen
geschaffen, deswegen war auch
der Fachkräftemangel so gross.»
Es sei klar gewesen, dass das
nicht ewigwürde halten können.

Erst umworben, jetzt überflüssig?
IT und KVmit starkem Stellenrückgang

Steigende Erwerbslosenquote Der Arbeitsmarkt schwächelt, und Schweizer Firmen stellen zurückhaltender ein.
Das trifft gerade die wirtschaftlich starken Kantone im Norden und im Osten des Landes.

Wer eine Ausbildung im Bereich der IT hat, musste bisher nicht um seine Stelle bangen – das hat sich in letzter Zeit geändert. Foto: Imago
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Während es bei den Tätigkeiten
vor allem Boomberufe trifft, ha-
ben sich die Sorgenkinder bei
den Branchen laut Siegenthaler
nicht geändert. Betroffen sind
vor allemWirtschaftszweige, die
schon länger unter Druck ste-
hen: das verarbeitende Gewer-
be, also die Industrie, sowie der
Gross- und Detailhandel. «Die
weltwirtschaftliche Lage hat sich
abgekühlt, was die Schweiz als
Exportnation und diese Bran-
chen besonders trifft», erklärt
der Arbeitsforscher.

Mehr Arbeitslose
in Zürich und Zug
Vor allem die wirtschaftli-
che Schwäche des Nachbarn
Deutschland mache sich be-

merkbar. «Die neuen US-Zölle
erschweren die Lage für die be-
troffenen Firmen zusätzlich.»

Davor allem Industriejobs be-
droht sind, sind die Kantone un-
terschiedlich stark von der Ent-
wicklung betroffen. «Zwar ist

die Arbeitslosigkeit in derWest-
schweiz schon seit langem struk-
turell höher», sagt Siegentha-
ler. «Aber die momentane Ver-
schlechterung trifft eherKantone
im Norden und im Osten der
Schweiz – etwa Zürich, Basel,

Schaffhausen oder St. Gallen.»
Tatsächlich ist die Arbeitslosig-
keit auch in den klassischen
Boomregionen gestiegen. Der
Kanton Zürich hatte im Juli 2025
24 Prozent mehr Arbeitslose als
im Vorjahresmonat, in Zug be-

trug der Anstieg 29,5 Prozent.
In Basel-Stadt lag die Zahl der
ausgeschriebenen Stellen ver-
gangeneWoche nurnoch 12 Pro-
zent über dem Wert von Januar
2020, während es in der gesam-
ten Schweiz 28 Prozent waren.

Doch Siegenthaler malt nicht
schwarz. «Bis Anfang nächsten
Jahres dürfte dieArbeitslosigkeit
nochmals steigen, imWinter gibt
es vor allem in der Baubranche
einen saisonalen Anstieg. Da-
nach erwarten wir wieder eine
leichte Verbesserung», so der
Konjunkturforscher.

Mehr Kurzarbeit statt
Entlassungen
Er geht davon aus, dass sich der
Arbeitsmarktwieder demNiveau
von vor der Pandemie annähert,
mit einer tieferen Arbeitslosen-
quote als derzeit – vorausgesetzt,
es gibt keine grösseren Verwer-
fungen wegen der US-Zölle.

«Da nicht klar ist, wie lange
die Zölle bleiben, habenwir noch
keine Langfristeffekte in unsere
Prognosen einbezogen», erklärt
Siegenthaler. «Stand jetzt dürf-
ten die betroffenen Firmen aber
vor allem auf Kurzarbeit statt auf
Entlassungen setzen.»

Fortsetzung

Erst umworben,
jetzt überflüssig?

Anzahl offener Stellen, indexiert auf das zweite Halbjahr 2014
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Weniger Informatiker gesucht als 2014

Anteil Erwerbsloser an der Erwerbsbevölkerung, in Prozent

2020 2021 2022 2023 2024 2025
3

3,5

4

4,5

5

5,5

6

Grafik: nel / Quelle: Bundesamt für Statistik

Wieder mehr Arbeitslose in der Schweiz


